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Die ſerbiſche Timok Armee bedroht
Rumänien

Rumäniens Haltung war einmal der Angelpunkt
des Krieges Doch das liegt nun ſchon drei Monate und
weiter zurück Heute iſt Rumänien für den Balkan
krieg zwar immer noch ein wichtiger Faktor doch auf den
Ausgang des Weltkrieges übt ſeine Haltung keine Wirkung
mehr aus

Nun wird eine partielle Mobilmachung Rumäniens ge
meldet Ob die Nachricht wahr iſt könnte fraglich ſein da
man die Balkannachrichten immer mit einer gewiſſen Skepſis
behandeln muß Nirgends wird ſoviel gelogen als am
Balkan Aber diesmal klingt die Mitteilung nicht unwahr
ſcheinlich

Die Kämpfe gegen Serbien ſpielen ſich zu einem Teile
ſehr nahe der rumäniſchen Grenze ab Jn dem Beſtreben
die Verbindung der Armeen der Zentralmächte und Bulga
riens zu verhindern ſind ſtarke ſerbiſche Truppenteile auf
dem von drei Seiten von der Donau begrenzten Nordoſtzipfel
Serbiens verſammelt Sie werden von der Armee Gallwitz
von Norden bei Tekija von den Bulgaren von Süden her
von Negotin aus gefaßt Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen
daß ſie in dieſem Zipfel eingeſchloſſen und abgeſchnitten wer
den Dann müßte dieſe ſerbiſche Armee wollte ſie ſich nicht
auf Gnade und Ungnade gefangen geben ſich auf rumäniſches
Gebiet retten Den ſtarken ſerbiſchen Heeresabteilungen
aber könnte die rumäniſche Grenzbeſatzung wohl kaum den
Uebertritt auf rumäniſches Gebiet verwehren oder ſie ent
waffnen Da Rußland gleichfalls wenn das auch nicht zu
geſtanden jſt den Durchbruch durch rumäniſches Gebiet nach
Serbien plante iſt Rumänien gezwungen ſich für alle
Fälle vorzuſehen

Jrgendwelche Bedrohung der Zentralmächte und Bul
gariens ſind in der vorzeitigen Einberufung des Jahrgangs
1916 und der Zurückhaltung des Jahrgangs der zur Ent
laſſung kommen ſollte nicht zu erblicken Die Truppenkontin
gente um die damit Rumäniens marſchbereite Formationen
vermehrt werden ſind nicht ſtark genug um mit irgend
welcher Ausſicht auf Erfolg gegen die deutſcheöſterreichiſchen
Armeen auf dem Balkan operieren zu können wohl aber iſt
der verſtärkte Friedensſtand des rumäniſchen Heeres kräftig
genug einen ruſſiſchen Einfall in die Dobrutkſcha für den
Rußland vielleicht 100 000 oder 150 000 Mann mangelhaft
ausgebildeter Truppen aufbringen kann zurückzuweiſen oder
die ſerbiſchen Diviſionen im Dobravoda Gebiet ſobald ſie die
rumäniſche Grenze überſchreiten zu entwaffnen

Es ſprechen bisher keine Anzeichen dafür daß die Kriegs
luſt in Rumänien geſtiegen iſt Bratianu der darüber
darf man ſich nicht täuſchen mehr zur Entente neigt weil
er beim Siege der Mittelmächte befürchtet daß Bulgarien
die Vormacht auf dem Balkan wird hat ſchon gezaudert ſich
der Entente anzuſchließen als Rußlands Erfolg in Oeſter
reich Ungarn den endgültigen Sieg der großen Koalition
gegen die Mittelmächte wahrſcheinlicher machte als nach den
ungeheuren Niederlagen der letzten vier Monate Er wird
weiter verſuchen Rumänien vor einem Hineinziehen in den
Kampf zu ſchützen bis er ſicher iſt Veſſarabien ohne Blut

Die Haltung des Kabinetts Bra

keine wohlwollende hat ſich jedoch ſeit der Zeit da
die Frage der Durchfuhr von Waffen und Munition nach der
Türkei eine ſehr ernſte Sprache der Mittel
mächte in Bukareſt notwendig machte weſentlich ge
beſſert und ſelbſt die Ausfuhr rumäniſchen Getreides dürfte
eine für beide Teile befriedigende Löſung finden da man
jetzt in Rumänien nicht mehr auf dem hohen Pferde ſitzt
Die Ausfuhrzölle und ſonſtigen Ausfuhrſchikanen haben Ru
mänien weit mehr geſchädigt als Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn

Auch das Verhalten Rumäniens zu Bulgarien weiſt dar
auf hin daß Brattanu jetzt zwar langſam noch und taſtend

Anſchluß ſucht um ſich nicht zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen
Man hat denn auch in England Greys Balkanrede

war ein Beweis dafür Rumänien bereits aufgegeben und
rechnete anſcheinend nur noch mit einer wohlwollender
Paſſivität bei einer Ueberrumpelung durch eine ruſſiſche Ein
fallarmee Die Hoffnung dürfte nun auch geſchwunden ſein
Bratianu weiß daß er damit Rumänien zum Kriegsſchau
platze machen würde und ſieht ſich vor D

Rumänien verbietet nochmals
jeden ruſſiſchen Durchzug

Nuch einer Meldung der Zeitung A Vilag aus Sofig
macht der ruſſiſche Geſandte in Bukareſt gemeinſam mit dem
engliſchen Geſandten weiter die äußerſten Anſtrengungen
um die Zuſtimmung der rumäniſchen Regierung zum Durch
marſch ruſſiſcher Truppen durch die Dobrudſcha nach Bul
garien zu erhalten Die rumäniſche Regierung hat indes
das Verlangen freundlich aber entſchieden zurückgewieſen
Schließlich erklürten die Geſandten namens der ruſſiſchen Re
gierung alle rumäniſchen Forderungen für die Erlaubnis
des Aufmarſches der ruſſiſchen Truppen in der Richtung der
Linie Warna Sumen bewilligen zu wollen Pratiann
erklärte jedoch entſchieden er müſſe jeden Verſuch

e B Genf 18 Oktober Ueber die militäriſchen Vor
gänge auf dem Balkan liegen den franzöſiſchen Blättern Mel
dungen aus Athen Saloniki und Niſch vor Danach nehmen
die bulgariſchen Angriffe in der Gegend von Timok mit un
verminderter Heftigkeit ihren Fortgang Wenn die bulga
riſchen Operationen erfolgreich wären würden die ſerbiſchen
Truppen zerſchnitten und ein Teil nach Rumänien geworfen
Jn der Gegend von Walodowo entwickeln die Bulgaren einen
ungeheuren Kräfteaufwand um die ſerbiſche Verbindung mit

dem Meer und dem Zentrum abzuſchneiden Etwa 40 000
Bulgaren von ſtarker Artillerie unterſtützt beteiligen ſich
an dieſem noch unentſchiedenen Kampfe Ein Zuſammenſtoß

der verbündeten Engländer und Franzoſen die den Serben
zu Hilfe eilten mit bulgariſchen Truppen wird in Maze
donien als unmittelbar bevorſtehend erwartet Jn Saloniki
ſinden ſeit geſtern Landungen ſtarker engliſcher Truppenteile
ſtatt

Einnahme der Päſſe von Negotin
T V Wien 18 Oktober Die bulgariſche Meldung

von der Einnahme der Päſſe von Negotin an der
Strumitza wird von allen Beurteilern als Hindernis jeder
Ententeaktion gegen Mazedonien bezeichnet Die Eiſenbahn
Saloniki Uesküb iſt damit ſchon außer Funktion

Siegreiches Vordringen in
Serbien

c B Verlin 18 Olt Wie der aus dem Kriegs
preſſequartier meldet leiſten die Serben auf der ganzen
Linie heftigen Widerſtand wobei ſie durch die ſchwere Ar
tillerie ſehr große Verluſte erlitten haben Beſonders heftig
waren die Kämpfe beim Berge Vranovo wo der Gegner in
verzweifeltem Kampfe zurückgedrängt werden mußte Nach
lang anhaltenden blutigen Kämpfen wurde endlich dieſe
wichtige Höhenſtellung von einem märkiſchen Regiment im
Sturm erobert Es zeigt die Art des Widerſtandes der
Serben daß ſie trotzdem unſere Truppen die Höhenſtellungen
von Pranovo genommen haben das weiter rückwärts
liegende Plateau nicht aufgegeben haben ſondern unter den
jetzigen ſchon weitaus ungünſtigeren taktiſchen Bedingungen
weiterkämpfen und nur langſam zurückgedrängt werden
können Stellenweiſe griff in die Kämpfe auch die Zivil
bevölkerung ein Jn manchen Ortſchaften kämpften Frauen
und Kinder gegen unſere vordringenden Truppen Daß
unter ſolchen Amſtänden dem Lande die Härten des Krieges
nicht erſpart bleiben werden kann niemand wundernehmen
Jm allgemeinen find die bisherigen Operationen über Er
warten gut vonſtatten gegangen Der ſo bedeutungsvolle
Donau Uebergang iſt dank der gründlichen Vorbereitung und
dem hingebungsvollen Wirken der techniſchen Truppen bei
nahe ohne Verluſte und der bisherige Vormarſch im
gegneriſchen Gebiete verhältnismäßig raſch erfolgt wobei zu
berückſichtigen iſt daß wir außer den zahlreichen ſerbiſchen
Verteidigungsligien auch mit den ſchlechten Straßen dem
ſchwierigen Gelände und zuletzt mit der Angunſt der Witte
rung zu kämpfen hatten

c B Sofia 17 Okt Nach Meldungen von der Front
nähert ſich der bulgariſche Angriff im Süden der Feſtung
Pirot Mehrere Vorſtellungen ſind von den Bulgaren be
reits mit ſtürmender Hand erobert

Bulgariſche Flugzeuge überflogen zu wiederholten Malen
Zaltchar und ſchleuderten mit gutem Erfolg Bomben Ebenſo
wurde von einem bulgariſchen Flieger ein Munitionsdepot
der Serben unweit Negotin durch Brandbomben zur Ex
ploſion gebracht
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der ruſſiſchen Truppen rumäniſchen Voden zu betreten als

gegen Rumänien gerichteten feindlichen Akt auf
nehmen

Deutſchfreundliche Stimmung in Rumänien
e B Bukareſt 16 Oktober Der König empfing Peter

Carp in längerer Privataudienz Vor dem Empfang beim
König konferierte Peter Carp mit dem befannten konſer
vativen Politiker Konſtantin Stere Da beide bekanntlich
bewährte Freundeder Mittelmächte ſind wird
die Audienz von der Bukareſter Preſſe lebhaft beſprochen
Sowohl von ruſſiſcher wie von rumäniſcher amtlicher Seite
werden jetzt alle Gerüchte von einem ruſſiſchen Ultimatum
an Rumänien von einem Durchzug ruſſiſcher Truppen durch
die Dobrudſcha uſw auf das heftigſte dementiert Die ru
mäniſche Preſſe die allerdings dieſen Meldungen niemals
Glauben geſchenkt hatte ſtellt ihre Anrichtigkeit dennoch mit
ein aami n Grleichterung feſt Die ſchnellen Erfolge der

Deutſchen und Bulgaren in Serbien fahren fort die Stim
mung in einer den Mittelmächten ſehr günſtigen Art un
Weiſe zu beeinfluſſen Die interventioniſtiſchen Organ
ſind ſehr kleinlaut geworden Die Regierung Bratianu
gegen die noch vor kurzem wegen ihrer ſogenannten deutſche
freundlichen Politik auf das heftigſte opponiert worden war
ſteht ſicherer da als je

Volles Vertrauen zum König
W B Bukareſt 16 Oktober Verſpätet eingetroffen

Die neu gegründete Liga für nationale Einheit hielt geſtern
abend eine Verſammlung ab in der nachdem verſchiedene
Redner über die allgemeine Lage und die von Rumänien
zu befolgende Politik geſprochen hatten der Beſchluß gefaßt
wurde daß die Liga zur Politik des Königs und der Re
gierung volles Vertrauen habe da ſie die Jntereſſen de
Landes vereine

e

2Die Kriegslage
Wenn man die augenblickliche Kriegslage richtig beur

teilen will ſo darf dabei der Zuſammenhang der einzelnen
Fronten nicht überſehen werden Engländer Franzoſen und
Ruſſen können die Serben nur mittelbar unterſtützen in
dem ſie auf den übrigen Fronten ſtarke Angriffe gegen die
Stellungen der Verbündeten richten um deren Kräfte zu
feſſeln und von einer anderen Verwendung abzuhalten oder
indem ſie den Serben auf dem Seewege Truppen zur Unter
ſtützung ſchicken Letzteres iſt bekanntlich auch eingetreten
Es zeigt ſich aber immer mehr daß die Durchführung des
Unternehmens ſchwieriger iſt als die Weſtmächte im erſten
Augenblick wohl gedacht hatten Zunächſt war die Bereit
ſtellung der dazu notwendigen Truppen ſchwierig denn
weder Frankreich noch England hatten im Grunde ge
nommen Kräfte verfügbar die ſie nicht eigentlich ſelbſt ge
brauchten Und es iſt ſehr fraglich ob ihre Lage in Nord
frankreich und Weſtflandern ſich nicht durch dieſe Truppen
entſendungen zu ihren Ungunſten bedenklich verändert hat

Jn zweiter Linie kommen die Schwierigkeiten eines
Vormarſches von Saloniki aus in Betracht Bei dem ge
birgigen Gelände und den ſchwierigen Wegeverhältniſſen
kann der Vormarſch nur in wenigen Kolonnen ausgeführt
werden die ſtets den Flankenangriffen ausgeſetzt ſind ſo
lange nicht Griechenland ſich offen auf die Seite der Weſt
mächte geſtellt hat Es wird deshalb auch immer notwendig
ſein ſtarke Kräfte zur Sicherung der Baſis zurückzulaſſen
um nicht plötzlich von dem Landungsorte dann abgeſchnitten
zu werden Für den Vormarſch war zunächſt die Bahnlinie
Saloniki Niſch in Ausſicht genommen Aber ſelbſt wenn
dieſe in voller Ausdehnung betriebsfähig ſein ſollte wird
der Transport von etwa 150 900 Mann das iſt alſo von
etwa zehn Diviſionen auf dieſer einzigen Bahnlinie immer
drei bis vier Wochen beanſpruchen und es iſt ſehr die Frage
ob die Engländer und Franzoſen dann noch rechtzeitig kom
men um das Unheil von ihrem ſerbiſchen Bundesgenoſſen
abzuwenden Dabei iſt immer noch vorausgeſetzt daß die
Bahnlinie überhaupt benutzt werden kann Da ſie in un
mittelbarer Nähe der bulgariſchen Grenze verläuft und nach
den letzten Nachrichten die Bulgaren auch aus dem Stru
mitzatale den Vormarſch angetreten haben erſcheint dies
zum mindeſten ſehr fraglich

Die bulgariſche Angriffsfront hat ſich nun
mehr bis nahe an die Donau Negotin hin er
ſtreckt ſie begreift jetzt etwa 259 Km Jn Gegend Knj a
zevac hat ſie ſchon den Timok überſchritten von Norden
her gehen die verbündeten Truppen ſtetig gegen die Höhen
ſtellungen ſüdlich Belgrad Semendric und öſtlich Pozarevac
vor Die Oſtfront von Zajecar iſt in der Hand der Bul
garen

h

Vereitelte Hoffnungen
Wien 16 Okt Hierher gemeldete Ausſagen gefangene

ſerbiſcher Offiziere beſagen daß die Serben den Auftra
hatten die bereits erſtürmten Höhen hinter Belgrad uni
Pozarevac dem ehemaligen Paſſarowitz um jeden Preis
mindeſtens 14 Tage zu halten um das Vordringen in das
Aborawa Tal zu verzögern Aber das furchtbare Feuer der
deutſchen Belagerungsgeſchütze bei Paſſarowitz und der öſter
reichiſchen Mörſer bei Belgrad haben ſie was ſie für un
möglich hielten ſchon nach zwei Tagen zur Flucht gezwungen
Auf den Hilferuf des Generalſtabschefs Putnik daß Serbien
vor der Gefahr ſtehe entweder deutſche Truppen in den
Rücken ſeiner gegen Bulgarien kämpfenden oder bulgariſche
in den Rücken ſeiner gegen Norden fechtenden Heeresteile
zu bekommen gab der Vierverband das Verſprechen daß
große Verſtärkungen in 14 Tagen bereit ſein würden aller
dings ging der Vierverband dabei von der Vorausſetzung
aus daß die Verſtärkungen der Serben hauptſächlich von
Griechenland beſtritten werden würden Unſere Siege bei
Belgrad und Paſſarowitz ſtellen ſich demnach als ebenbürtigeErfolge den diplomatiſchen am Balkan zur Seite um ſ
mehr als ſich zeigte daß England und Frankreich Serbien
mit ſchwerem Schiffsgeſchütz reichlich verſorgt hatten und die
erſtürmten Höhen in befeſtigte Plätze erſten Ranges ver
wandelt worden waren



Die bulgariſche Offenſive
WTB Lyon 18 Oktober Der Progres meldet aus

Niſch Die bulgariſche Offenſive erfolgte auf mindeſtens
250 Km Front längs der bulgariſchen Grenze Jm Norden
beginnt die Offenſive im Timoktal folgt der Eiſenbahnlinie
Donau Pirot ſtreift das PirotGebiet nähert ſich der Linie
Niſch Uesküb kehrt zur früheren mazedoniſchen Grenze zurück
und ſetzt ſich bis ins Gebiet von Strumitza fort

Die Serben räumen Radufewac

e B Budapeſt 18 Oktober Aus Turn Severin wird
gemeldet Auf der Heimfahrt befindliche zie Reſer
viſten die zurückkehrten weil ihnen die ſerbiſchen Behörden
in Radujewac nicht erlaubten auszuſteigen erzählten Zahl
reiche ſerbiſche Flüchtlinge begeben ſich auf rumäniſches Ge
biet Sie hatten Radujewac verlaſſen weil die Armee
leitung die Räumung des Ortes anordnete Die geflüchteten
Serben befinden ſich in troſtloſer Lage Sie mußten Radu
jewac ſo plötzlich verlaſſen daß ſie nicht einmal das Not
wendigſte mitnehmen konnten

Verlegung der ruſſiſchen Geſandtſchaft

e AL Stockholm 16 Okt Die Petersburger Agentur
meldet Der Amtsſitz der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Serbien
wurde aus Niſch nach Podujewac verlegt

Weitere Landungen in Saloniki
e B BVerlin 18 Oktober Man meldet aus Wien Vor

geſtern und geſtern ſind wie das Neue Wiener Tagblatt
ſich aus Atben melden läßt neue Transportſchiffe in den
Hafen von Saloniki eingelaufen Sie haben Abteilungen
franzöſiſcher und engliſcher Truppen gelandet Jm Hafen
wurde die franzöſiſche Flagge gehißt Die Franzoſen haben
ein eigenes Hafenkapitänat ſowie einen Gendarmeriedienſt
in Saloniki eingerichtet Die Engländer pachteten in der
Umgebung von Saloniki eine Anzahl großer Meierhöfe
Man gewinnt in Saloniki aus allen Vorkehrungen des
Generalſtabes den Eindruck daß England und Frankreich
Saloniki als dauernde Operationsbaſis und nicht nur als
bloße Landungsſtelle betrachten Kleine Truppen Ab
teilungen ſind nach Gevgeli abbefördert worden

Blutige Ausſchreitungen in Saloniki
B Budapeſt 18 Oktober Nach einer Meldung aus

Sofia kam es vorgeſtern in Saloniki zu einem blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen einer kleinen engliſch franzöſiſchen
Truppenabteilung und griechiſchen Gendarmen

e B Wien 18 Okt Die Ungariſche Korreſpondenz
bekanntlich ein offiziöſes Organ erfährt aus Saloniki daß
der dortige griechiſche Kommandant eine Verordnung erließ
worin er mit Rückſicht auf die Anweſenheit fremder Truppen
erlaubt Waffen zu tragen Jeder Mann wird beſtraft der
nicht der einheimiſchen Bevölkerung gegenüber Uebergriffen
dieſer fremden Truppen genügend Schutz gewährt Dieſe
Verfügung richtet ſich hauptſächlich gegen die fremdländiſchen
Kolonialtruppen

Sarzail und Hamilton beraten
Der am Dienstag in Saloniki eingetroffene General

Sarrail beſprach ſich dort mit dem engliſchen General Hamil
ton Der Jnhalt ihrer Unterredung wurde nach Paris und
London telegraphierr um die Verzögerung des Vor
gehens zu erklären Um eine moraliſche Beeinfkluſſung
des Salonikier Landungskorps zu vermeiden wurde den
franzöſiſchen und engliſchen Soldaten das Leſen der ſerbiſche
Riederlagen meldenden Zeitungen unterſagt

Kriegszufſtand zwiſchen Frankreich und Bulgarien
W IB Paris 17 Okt Agence Havas meldet amtlich

Da Bulgarien an der Seite der Feinde gegen einen der Ver
bündeten Frankreichs den Krieg begonnen hat ſtellt die
Regierung der Republik feſt daß vom 16 Oktober 6 Uhr
morgens ab durch das Verſchulden Bulgariens der Kriegs
zuſtand zwiſchen Bulgarien und Frankreich beſteht

Stadt Theater
Tannhäufer und der Sängerkrieg auf der Wartburg

Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner
Der Aufführung der erſten großen Oper dieſer Spielzeitum Stadttheater ſaß man mit begreiflicher Spannung und

hochgeſpannter Erwartung entgegen
Der Tannhäuſer iſt eine der volkstümlichſten Wagner

Opern geworden weil er dem alten langvertrauten Opern
ſtile noch am nächſten kommt und kein Umlernen keine neue
Hefühlsorientierung verlangt Gewiß findet ſich auch im
Tannhäuſer ſchon die Spur der Operndramatik des Kom

poniſten des Ringes eine einheitliche muſikaliſche Linien
führung die nicht zugunſten einer Arie oder eines Jnter
mezzos unterbrochen wird doch fehlen die mit allen
orcheſtralen Mitteln ſpäter erreichte ſtraffe Zuſammenfaſſung
und Steigerung Der Tannhäuſer iſt breiter angelegt die
Melodienführung ruhiger Das war in der geſtrigen Auf
führung mit bemerkenswerter Klarheit von Oskar Braun
herausgearbeitet Freilich tat er dabei ein wenig zu viel
Das Tempo war ſchon in der Ouvertüre ein allzu ſchulmäßig
langſames und gewann auch nicht beim Sängerkriege ſelbſt
an Lebhaftigkeit So hatte die muſikaliſche Leitung wohl
eine ſehr plaſtiſche Melodienführung herausgearbeitet die
an ſich ſchon geringe dramatiſche Spannung aber noch ver
ringert Der Eindruck den ich bereits bei der Aufführung
des Evangelimann hatte iſt hier verſtärkt Eine ſchärfere
Akzentuierung der dramatiſch bewegten Sätze könnte nurvon Vorteil für die Aufführung ſein

Anſcheinend hat allerdings die muſikaliſche Leitung in
folge der Kriegsbeſetzung von Orcheſter und Chor auch noch
mit anderen Schwierigkeiten zu kämpfen Jn der Ouvertüre
kam es m Schluß ſogar zu einer völligen Entgleiſung der
Trompete die recht ſtörend wirkte Auch die Ehöre ſtehen
nicht auf voller Hö Wir haben jetzt nun einmal mit
ſchwierigen Verhältniſſen zu rechnen und es wäre daher
durchaus verſtändlich wenn man ſich mit der Aufführung
von großen Opern nicht beeilt hätte

Die Spielleitung freilich hat Großes geleiſtet Dar
er war die Aufführung auf einer künſtleriſchen Höhe

die allerdings nach den bisherigen Proben der Regiekunſt
Direktor Sachſes i überraſchend aber doch erfreulichwirkte Mit großer Sorgfalt war ein lebendiges Spier in
jeder Einzelheit und ſtarker Geſamtwirkung vorbereitet und
durch ſchöne Szenenbilder unterſtützt Beſonders gefiel mir

Kein bulgariſcher Vertrag
T U London 16 Oktober Reuter meldet aus Rom

nach einer Depeſche des Giornale Jtalia habe die bulga
riſche Regierung offiziell erklärt daß ſie mit Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn keinen Vertrag eingegangen ſei
durch den die Jntereſſen Griechenlandsberührt
werden könnten Das Reuterſche Bureau bemerkt hierzu
dieſe Mitteilung r in der Hauptſache einer Teilnahme
Griechenlands am Kriege vorzubeugen

Cadorng iſt widerſpenſtig
TB Berlin 18 Oktober Nach der Kreuzztg wird

von den Weſtmächten beſonders England dringend die Mit
wirkung Jtaliens auf dem Balkan verlangt um das Aus
bleiben der griechiſchen Hilfe wettzumachen doch ſei Ca
dornas Zuſtimmung nach wie vor nicht zu erhoffen

Der türkiſche Heeresbericht
WTB Konſtantinopel 16 Oktober Das Hauptquartier

teilt mit An der Kaukaſusfront warfen wir die Ruſſen die
einen überraſchenden Angriff auf unſere Stellungen ver
ſuchten in der Gegend von Kentek zurück und fügten ihnen
ſchwere Verluſte zu

An der Dardanellenfront örtliche Feuergefechte Sonſt
nichts von Bedeutung Bei Seddil Bahr zerſtörte eine
Mine die wir in der Gegend des Kerevizdere zur Exploſion
brachten unter Mitwirkung unſerer Artillerie ein feind
liches Blockhaus Sonſt keine Ereigniſſe

Der abgeſchlagene Angriff der Engländer
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Großes Hauptquartier 16 Oktober

Zum großen Gas angriff der Engländer vom 13
erfahre ich daß der Feind nach mittelmäßigem Trommelfeuer und ſtarker Gasentwickelung auf der ganzen Front

Ypern Loos hatte angreifen wollen Um 2 Uhr nach
mittags ging dann der Feind programmäßig zum Angriff
über der auf dem Frontabſchnitt ſüdlich des Kanals von La
Baſſée bis Loos ſehr heftig war Auf den übrigen Teilen
gelang es ihm vielfach nicht ſeine Leute zum Sturm vorzu
bringen Auf dem genannten Abſchnitt wiederholten die
Engländer ihre bekannte Methode erſt kamen kleine
Gruppen hinter denen dann dichte Maſſen nachdrängten
Schon bevor die erſten Angreifer unſere Drahthinderniſſe
erreicht hatten brach alles in unſerem Feuer zuſammen
Während die Verluſte die der Feind auf dieſe Weiſe erlitt
wieder in das Ungeheure gingen waren die unſeren ganz
gering da kein Mann bei uns die Deckung hatte verlaſſen
brauchen Jn den erſten Abendſtunden war der ganze groß
geplante Angriff erledigt

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Das Rätſel des Hügels 70
W IB Rotterdam 17 Okt Der Nieuwe Rott Cour

meldet aus London Geſtern wurde das Rätſel des Hügels 70
amtlich aufgeklärt Die Mitteilung Frenchs in der von der
Eroberung des Hügels 70 die Rede war enthielt den Satz
Wir eroberten Minengänge um Loos und Hügel 70 Es ſoll
richtig heißen Wir eroberten Minengänge um Loos und um
Hügel 760

Alſo hatte der deutſche Heeresbericht wie nicht anders
zu erwarten war recht Red

Der amtliche franzöſiſche Vericht

WIB Paris 17 Oktober Jn dem amtlichen Bericht
von geſtern nachmittag heißt es Jn Lothringen warfen wir
heute nacht mehrere Gegenangriffe gegen die Schützengräben
nördlich von Reillon zurück und machten etwa 100 Gefangene
Jn den Vogeſen verſuchte der Feind zwiſchen dem Linge und
dem Schratzmännle einen Angriff er wurde vollſtändig
zurückgeworfen Von der übrigen Front wird kein beſonderes
Ereignis gemeldet

m r Bericht von geſtern abend heißt es AmWeſthange des Tales von Souchez warfen wir einen deutſchen

die Hirtenſzene in der die thüringiſche Bergwieſe und in
ihr die lebendige Staffage des Hirtenknaben der gewöhnlich
hinter Felſen verſteckt zu ſein pflegt von der ſtereotypen
ſzeniſchen Aufmachung abwich doch großen Eindruck machte
Aber auch die Szenerie im Venusberg der wirkungsvolleRahmen das Mähvolle in der Bewegung von Nymphen und

Faunen war ein Beweis für künſtleriſches Stilgefühl
Dies Stilgefühl teilte ſich auch den Mitwirkenden mit

und ſo bot jede Szene auch im einzelnen recht Gutes Na
mentlich kann man das auch von Karl Strätz ſagen der
in der Titelpartie auch i nicht nur ſang Aller
dings iſt geſanglich ſeine Ausdauer nicht völlig ausreichend
für eine ſo umfangreiche Partie Dort wo die Stimme
nicht überanſtrengt war zeigte ſie ſich klangſchön und voll
Jn Frida Leider hatte er in der Venusbergſzene eine
Partnerin deren klangvolles Organ auch in leidenſchaft
lichen Akzenten volltönig und ſchmiegſam blieb während
Dina Mahlendorf als Eliſabeth ihr Beſtes in den
zarten Sätzen gab in denen Eliſabeth in der Sängerhalle
ihrer Liebe Ausdruck gibt und ſchließlich zur Fürſprecherin
ſür den Gefallenen wird Die Einſätze waren teilweiſe ein
wenig hart Fritz Kerzmanns Wolfram war wie jede
Partie in der er bisher auftrat ein Genuß Die völlige
Müheloſigkeit mit der der Baritoniſt jede Tonſtärke und
jede Höhe und Tiefe ſeines Parts beherrſcht iſt ſo erfriſchend
daß man ihn immer wieder gerne hört Der Landgraf Emil
u v war im Rahmen der Geſamtaufführung ge
lieben doch kam in den Enſemblegeſängen der Baß nicht

durch Dieſe waren freilich überhaupt eine ſchwache Stelle
die Begrüßung Tannhäuſers durch die Jäger Anna

Enghardts Hirtenknabe war geſanglich und darſtelleriſch
eine erfreuliche Leiſtung Das Ungekünſtelte in ihrer
Wiedergabe das auch geſanglich voll zum Ausdruck kam war
hier am Platze Michael Runkel Walter von der Vogel
weide Auguſt Rösler VBiterolf Adalbert Lieban
Heinrich der Schreiber und Edmund Kundſen Reimar

von Zweter traten aus dem Rahmen einer guten Dar
bietung weder nach der einen noch der anderen Seite nicht
beſonders heraus

Slegfried Dyck

Eine neue Operette von Leo Fall
Unſer Berliner Muſikberichterſtatter ſchreibt uns Wien

iſt Trumpf Alt Oeſterreich unſere jetzigen Waffenbrüder
irektor Richard Schultz vom Metropoltheater in Berlin t

einen guten Griff getan als er an Stelle der ſonſt gepflegten

mindert werden könne

Angriff völlig zurug de
Schützengraben zu Schützengra l er Somme dauerte
an Der Feind erneuerte ſeine Beſchießung des Gebietes
hinter unſerer Front in der Champagne unſere Artillerie
erwiderte Kämpfe mit Bomben und Handgranaten in den
Argonnen Jn den Vogeſen geſtattete uns ein kräftiger
Gegenangriff alle unſere Stellungen am Gipfel des Hart
mannsweiler Kopfes wieder einzunehmen und uns außer
dem eines zuvor vom Feinde be Feldbefeſtigungs
werkes zu bemächtigen wo wir 50 Gefangene machten Am
Sonnabend bombardierten unſere Flugzeuge den Bahnhof
von Sablon nd den Bahnhof von Metz ir beobachteten
ein Platzen von Geſchoſſen auf dem Bahnhofe von Metz und
auf einem in Fahrt befindlichen Zuge

Der U Bootkrieg
Die Transſylvania torpediert

WTB Amſterdam 17 Oktober Aus amerikaniſchen
Blättern Nach einer in New Vork eingetroffenen Privat
nachricht war der greß britiſche Transportdampfer der bei
Kreta torpediert wurde der Cunard Dampfer Transſyl
vania 14 000 Regiſter Tonnen

Die engliſchen U Boote in der Oſtſee
e B Ymuiden 16 Oktober Der ſchwediſche Dampyer

Baltia der in Ymuiden ankam berichtet daß er am
11 Oktober nachmittags 35 Mann der Beſatzung des Ham
burg Südameri Pentſela Gutrune rettete Gutrune
war mit Erz nach Deutſchland unterwegs als es von einem
engliſchen Unterſeeboot geſichtet und durch Abfeuern von
Warnungsſchüſſen zum Halten gezwungen wurde Jn zwei
Booten verließ die Mannſchaft das Schiff Die Engländer
öffneten die Verſchlußventile des Schiffes das dann nach
drei Stunden unter dem Waſſer verſchwand Die Beſatzung
wurde an Bord der Baltia genommen und in Trelleborg
gelandet Verſchiedene andere deutſche Schiffe waren noch
in der Nähe über die der Kapitän der Baltia jedoch nichts
Näheres erfahren konnte

Vte enſeltige Kanonadebe ſüd e dauert
e

Unſere UBoote im Mittelmeer

c B Chiaſſo 16 Oktober Der Secolo meldet aus
Kairo der ägyptiſche Dampfer Borollos iſt auf der Fahrt
von Piräus nach Alexandrien von einem deutſchen Unterſee
boot beſchoſſen worden Es entſtand eine Panik und 23 Per
ſonen ertranken darunter zwei Matroſen des Dampfers
Sailor Prince der kurz zuvor vom gleichen Unterſeeboot

geſtellt worden war An Vord des Borollos befand ſich
Prinz Mahmud Hamdie der Bruder des gegenwärtigen
Sultans von Aegypten welcher den Kapitän des Unterſee
bootes erſuchte um das Leben der 220 hie zu ſchonen
das Schiff freizugeben Nach Einſicht der iffspapiere und
nachdem er eine Menge Benzin vom Dampfer requiriert
hatte geſtattete der Kapitän die Weiterfahrt

Entrüſtung über Greys Rede
WTB Haag 18 Oktober Der Nieuwe Rotterdamſche

Courant meldet aus London Wie die Morgenblätter ſo
ſind auch die meiſten Abendblätter über Greys Balkanrede
entrüſtet Die Pall Mall Gazette ſchreibt Der Miniſter
des Aeußeren hatte uns nichts mitzuteilen Man hörte nur
Worte Worte und nichts als Worte Wir haben keinen
Sündenbock nötig aber was unſeren Zorn erregt das iſt
die offenſichtliche Unfähigkeit der Regierung Mangel an
Charakter Energie ſowie die Verdrehung von Tatſachen
Das Vertrauen das die Nation in ihre Miniſter geſetzt hat
hat ſehr ſchnell abgenommen

W IB VLondon 18 Oktober Der re Senator
Joſef Reinach ſpricht in der Morning Poſt die Anſicht aus
daß das britiſche Heer mehr Truppen nach der neuen Front
ſenden könne als Frankreich da die Tiefe der britiſchen
Front in Frankreich und in Flandern größer ſei als ihre
Breite und die Fronttiefe daher ohne Schwierigkeit ver

Revuen die von der ſtädtiſchen Luſtbarkeitsſteuer er
droſſelt wurden die neueſte Operette Leo Falls Die
Kaiſerin erwarb Jn ihr wird der Zeitrichtung in
liebenswürdiger und was beſonders vermerkt werden darf
in künſtleriſcher Weiſe gehuldigt Die Kaiſerin iſt Maria
Thereſia die größte und volkstümlichſte Monarchin auf dem
habsburgiſchen Thron Man hat es ihr bei uns längſt ver
geſſen daß ſie einſt auf Preußen und Friedrich dem Großen
gar nicht gut zu ſprechen war Jhre feinen menſchlichen
Eigenſchaften haben ihr auch bei uns Freunde erworben
und ſo konnte ſie nun auf der Bühne des Metropoltheaters
wenn auch auf den leichten Schwingen der Operette einen
ſehr freudigen Einzug feiern Der Kritiker darf ſich jedoch
nicht von geſchichtlichen Neigungen beſtimmen laſſen er hat
nur die künſtleriſchen Werte aufzuſpüren und zu begutachten
Jm vorliegenden Fall tut er es um ſo lieber als er hier ein
ganz entzückendes Kunſtwerk anerkennen darf Die beiden
Dichter Julius Brammer und Alfred Grünwald haben nach
einem wenig bekannten Luſtſpiel Franz von Schönthans ein
ſehr brauchbares Textbuch geliefert und Leo Fall hat ſein
beſtes Können hergegeben um die Handlung künſtleriſch zu
beleben und zu vertiefen An einzelnen Stellen iſt er ſogar
aus den Grenzen der ſtrengen Operette herausgetreten und
nähert ſich der komiſchen Oper Aber es ſind dies nur An
ſätze Glücklicherweiſe da ſonſt die Einheit geſprengt worden
wäre Die Handlung iſt ſehr dürftig dafür deſto zarter was
durch die duftreiche Muſik noch weſentlich verſtärkt wurde
Der erſte Akt Karneval in Wien läßt den Liebestraum
des feſchen Reſerls reifen Nach einigen glücklich über
wundenen Hinderniſſen ſinkt ſie ihrem Franzerl dem Groß
herzog von Toskang in die Arme Jm zweiten Akt dagegen
erſcheint die Kaiſerin im Prunkornat um an ihrem Ge
burtstagsfeſt die Glückwünſche entgegenzunehmen Sie zeigt
jetzt daß ſie herrſchen kann und will auch über ihren

n Er ſoll ſich ihren Launen willenlos fügen
Wer iſt der Stärkere Franzel beſinnt ſich jedoch plötzlich
auf ſeinen Stolz und ſeine Männlichkeit und rückt aus Jn
Wien wartet er bis Maria Thereſia ihn aufſucht und die
Waffen ſtreckt Die prickelnde Kraſtprobe wurde von Fritzi
Maſſary und Albert Kutzner ausgezeichnet dargeſtellt gr
Maſſary bewies daß ſie auch ihre geſanglichen Fähigkeiten
e erweitert hat Prächtige Leiſtungen boten noch Frleſſery als Prinzeſſin Adelgunde und Roſa Valetti als

ſchranzenhafte Oberhofmeiſterin Und Direktor Schultz
konnte ſeine ganze prunkvolle Regiekunſt entfalten
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Kapitulation Asquiths in der Wehrpflichtfrage
c B Kopenhagen 16 Oktober Nach den letzten Lon

goner Nachrichten hat die ſtille englſſche Kabinettskriſe end
gültig mit dem Siege der Konſervativen geendet Asquit
hat danach ſein widerſpruchsvolles Kabinett nur dadurch
zuſammengehalten daß er ebenſo wie Kitchener in der
Wehrpflichtfrage endgültig nachgab

Vritiſche Hoffnungen
WTB London 16 Oktober Der Flottenmitarbeiter

oder Daily News berichtet Die britiſche Flotte verfügt jetzt
über neue Minenfiſcher und Unterſeebootzerſtörer Letztere
ſeien auf Grund der bisherigen Erfahrungen gebaut worden
beſäßen eine außerordentliche Geſchwindigkeit und ſeien im
ſtande ſehr ſcharfe Wendungen auszuführen

Das britiſche Reich im Orient bedroht

WTB London 18 Oktober Der Vizekanzler der Uni
verſität Sheffield Profeſſor Fiſcher ſagt in einem Vortrage
Die nächſten Wochen werden in der Geſchichte des britiſchen
Reiches die kritiſchſten ſeit dem indiſchen Aufſtande ſein
Sobald die Deutſchen die Bahnlinie durch Serbien und Bul
garien nach den Dardanellen beſitzen werden ſie imſtande

r an ganze Syſtem des britiſchen Reiches im Orient zu
edrohen

Delecaſſös Nachfolger
e B Amſterdam 16 Oktober Telegragf meldet aus

Paris Hier erhält ſich hartnäckig das Gerücht daß Briand
zum Nachfolger Delcaſſés auserſehen ſei

Nach Meldungen die in Genf vorliegen hat ſich Léon
Bourgeois bereit erklärt das Miniſterium des Aeußern
zu übernehmen

R

Ein Jahr deutſcher Verwaltung
in Belgien und ſeine Erfolge

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Von unſerem Kriegsberichterſtatter

UAnberechtigter Rachdruck auch auszugsweiſe verboten

Eine Unterredung mit dem kaiſerlichen General
gonverneur Exzellenz Frhrn v Biſſing

Großes Hauptquartier 9 Oktober
Jn einer Unterredung die mir Seine Exzellenz der

kaiſerliche Generalgouverneur in Belgien Frhr v Biſſing
im Februar gewährt hatte hatte er als einen der großen
Leitſätze ſeines Verwaltungsprogramms betont er wolle es
den Belgiern zu Bewußtſein bringen daß er auch für ſie
arbeite für ihr Beſtes und unter Schonung und Wahrung
ihrer Eigenart Er hatte der Ueberzeugung Ausdruck ge
geben a deutſche Art und deutſches Weſen deutſche Kraft
und deutſche Arbeit hier in Belgien zu Ehren kommen
müſſen wie z auf der ganzen Welt ſieghaft ſind Und er
hatte mir gleichzeitig in Ausſicht geſtellt daß er mir ge
legentlich ſpäter mitteilen werde wie ſich das Verwaltungs
programm ſo wie er es ſich vorgezeichnet habe auf dieſem
zunächſt ungemein ſchwierigen Boden bewährt habe Dieſem
Verſprechen iſt der kaiſerliche Generalgouverneur bei meinem
kürzlichen Aufenthalt in Brüſſel in außerordentlich liebens
würdiger Weiſe nachgekommen

Auf 11 Uhr war ich beſtellt Da ich etwas zu früh ein
getroffen war hatte ich noch Gelegenheit ein paar Schritte
durch den herrlichen Park zu wandern der dem Gouverne
mentspalaſt gegenüberliegt vorbei an den ſtraßenlangen
Verwaltungsgebäuden voll atemlos fleißiger Arbeiter und
an dem kleinen im Buſchwerk halbverſteckten Theaterchen
aus des belgiſchen Königtums Frühzeit das in ſeinen nied
lichen Biedermeier Abmeſſungen an Lauchſtädt erinnert
Pünktlich um 5 Minuten vor 11 Uhr fuhr der Kraftwagen
vor der den Generalgouverneur von ſeinem Sommerſitz
Trois Fontaines hierher brachte Ja Nach Sr Exzellenz
kann man die Ahr ſtellen ſagte die Ordonnanz am Ein
gangstor die inzwiſchen kaum mit dem Andrang der Be
ſucher fertig werden konnte die alle ein buntes Gemiſch von
Angehörigen des einheimiſchen Adels von Kaufmännern
und Fabrikanten und einfachen Leuten aus dem Volke ein
Anliegen beim Generalgouverneur vorzubringen hatten

Wenige Minuten ſpäter ſtand ich der ſehnigen Soldaten
geſtalt des Generals gegenüber der in den ruheloſen Arbeits
monaten ſeiner Brüſſeler Zeit faſt noch jugendlicher geworden
zu ſein ſchien Man hört es auch jedem ſeiner Worte an
wie ſehr es ihn froh macht und erhebt daß ſeine Mühe ſo
ſichtbar geſegnet geweſen iſt Mit dem bisherigen Erfolge
ſo ſagt er kann ich wohl zufrieden ſein Meine Wünſche
und Abſichten die ich damals darlegte haben ſich im weſent
lichen erfüllt und auf beſondere Schwierigkeiten bin ich nicht

ren Namentlich folgendes möchte ich beſonders hervor
jeben

Die Benutzung und Verwertung der Verwal
tungs und Selbſtverwaltungsorgane des
Okkupationsgebietes iſt immer weiter fortgeſchritten und
dieſe Organe haben die deutſche Verwaltung welche ſelbſt
verſtändlich die Aufſicht über ſie führt in befriedigender
Weiſe unterſtützt Das gilt von allen Miniſterien
die überhaupt in Frage kommen Die Miniſter ſelbſt ſind
natürlich abweſend und nicht in Funktion Aber die Ar
beitsſtellen ſind im Gange mit Ausnahme der Eiſenbahn
der Poſt und der Telegraphenverwaltung Auch die bel
giſche Poſtverwaltung hat ſich immer mehr der deutſchen
Poſtverwaltung angereiht und arbeitet nun wieder unterbeſonderer Aufſicht des deutſchen Poſtdirektors in erfreu
Weif und für die Bedürfniſſe der Bevölkerung befriedigender

eiſe
Eine große Sorge waren bekanntlich die Ernährung s

ſchwierigkeiten der belgiſchen Bevölkerung Sie ſind
bisher und hoffentlich auch in Zukunft dadurch ſehr ver
mindert worden daß ſich erſtens die Landwirtſchaft den An
ordnungen und Ratſchlägen der deutſchen Verwaltung ge
fügig gezeigt und mit regem Eifer und Fleiß alle diejenigen
Produkte erzeugt hat die für die Volksernährung als eine
Hilfe anzuſehen ſind und ferner dadurch daß mit dem
amerikaniſchen und den einheimiſchen Hilfskomitees zu
friedenſtellende Abkommen getroffen worden ſind Hierbei
hat nicht nur die Frage der Brotgetreide Einfuhr und der
Verteilung desſelben an die belgiſche Bevölkerung eine
günſtige Neuregelung erfahren ſondern es ſind auch gleich
zeitig die Uebergriffe der verſchiedenen Komitees in die
richtigen Schranken gewieſen worden ſo daß kein Zweifel
darüber bleiben konnte wer in Belgien die Verantwortung
trägt und das Heft in der Hand er Damit werden die
Klagen der Bevölkerung ſelbſt hoffentlich ein für allemal
abgeſtellt ſein welche die von den pp Komitees geſtellten daß es

Bedingungen oft als einen Zwang übelſter Art empfunden
hatte

Weniger günſtig hat ſich die Wiederbelebung der Jnduſtrie entwickelt Hier waren
r zu überwinden die zum Teil nicht beſeitigt
werden konnten noch können ſolange der Krieg Ein und
Ausfuhr hindert die Einkaufsverhältniſſe anormal macht
und die Zuführung vieler Rohſtoffe abſchneidet Dazu
kommt daß gewiſſe Jnduſtriezweige während des Krieges
überhaupt darniederliegen in Belgien wie überall

Segensreich hat hier die von mir gebilvete Wirtſchafto
kommiſſion eingegriffen durch welche die Möglichkeiten die
Jnduſtrie zu heben und zu beleben geſucht und gefunden
werden Es iſt erfreulich daß ſich auf meine Einladung hinauch belgiſche Induſtrie e an den Beratungen
beteiligt haben Das wird weiter fortgeſetzt und auch
Vertreter des Handels werden zur Mitarbeit aufgefordert
werden Ein weſentlicher Fortſchritt war daß ſich der Wirt
W aſtete nen für Belgien gebildet hat der mit der Wirt
ſchaftskommiſſion berät namentlich Fragen der Konkurrenz
und dergleichen Jn der großen Tagung die in der Wirt
ſchaftskommiſſion unter meinem Vorſitz ſtattgefunden hat
war das gedeihliche Fortſchreiten dieſer Verſtändigung deut
lich zu erkennen

Während alſo zugegeben werden muß daß die Induſtrie
im allgemeinen unter den Schwierigkeiten leidet die auf
der Hand liegen hat ſich doch einer ihrer Zweige immer
weiter entwickelt und immer größere Erfolge erzielt
nämlich der Bergbau Die Bergwerke und Zechen
namentlich die im Gebiete von Lüttich ſind faſt bis zur
Friedensproduktion beſchäftigt und auch in den übrigen Ge
bieten liegen hier die Verhältniſſe ſehr günſtig Die ge
ſamte Förderung wird geſtützt und wohl geleitet von der
von mir eingerichteten Kohlenzentrale die mit den
uſtändigen Stellen in Oſt und Weſt zuſammenarbeitetForderung und Bedarf jederzeit überſieht und ſo immer

günſtig beeinfluſſend eingreifen kann
Die als natürliche Folge des Darniederliegens der ver

ſchiedenſten Jnduſtriezweige aufgetretene Arbeitsloſigkeit
war von Anfang an meine und der Verwaltung dauernde
Sorge Abhilfe hat u a die AnwerbungbelgiſcherArbeiter für die deutſche Jnduſtrie beſonders
für den deutſchen Bergbau geſchaffen die trotz anfänglicher
Schwierigkeiten täglich mehr Erfolg hat Auch dieſe An
werbung iſt zentraliſiert Viele der ſo in deutſche r
bezirke gekommenen belgiſchen Arbeiter laſſen
ſich ſchon ihre Frauen nachkommen woraus zu
ſchließen iſt daß ſie eine gewiſſe Seßhaftigkeit in Deutſch
land wünſchen ſich dort wohl fühlen und die guten Löhne
benutzen um ihre Familien beſſer zu halten als es ihnen
hier in Belgien bei den zunehmenden Lebensmittelpreiſen
und den geringeren Löhnen möglich war

Die Wohlfahrtseinrichtungen die von mir
unter der Flagge des belgiſchen Roten Kreuzes
ins Leben gerufen worden ſind ſollen vor allem der Arbeits
loſigkeit der Frauen ſteuern und haben ein ungeheures Be
tätigungsgebiet beſonders hier in Brüſſel gefunden Es
wurden Arbeitsmöglichkeiten in den verſchie
denſten Richtungen geſchaffen Oft mußte den
Frauen die Arbeit erſt gelehrt werden So beſchäftigen wir
in einer großen Fabrik 900 Frauen mit Räharbeit
Jm ſogenannten Dispenſaire wird die Arbeit an die Heim
arbeiterinnen verteilt Auch werden dort Strümpfe geſtrickt
ſei es zum Selbſtverbrauch ſei es zum Verkauf Mit dieſer

Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten für Frauen hängt auch
die Sorge und Pflegefür Mütter und Kinder
für die mit Tuberkuloſe behafteten Kranken und ſchließlich
wenn auch etwas abgetrennt davon für die Kriegsbeſchä
digten und Kriegsflüchtlinge zuſammen Dieſe Beſtrebungen

für letztere habe ich das Protektorat übernommen
werden von belgiſchen Damen geleitet Ein Teil der Wohl
fahrtseinrichtungen hat auch den ganz beſonderen Zweck der
Unſitt lichkeit und der Verbreitung der Ge
ſchlechtskrankheiten vorzu beugen Jn Verbindung mit der polizeilichen Auffi t der An
ſitt lichkeit iſt das große Krankenhaus in St Gilles ein
gerichtet worden deſſen Leitung und deſſen aufopferungs
vollen Schweſtern des Franziskaner Ordens Exz v Biſſing
das wärmſte Lob ſpendete Hier erfahren die Aufgenommenen
nicht nur körperliche Pflege ſondern ſie werden auch ſittlich
und ſeeliſch aufgerichtet Die noch vor einem Jahre un
geheuer verbreiteten Geſchlechtskrankheiten ſind infolge der
deutſchen Polizeimaßregeln bereits auf normale ein
ſtellige Prozentzahlen heruntergegangen Und ähn
lich wie das hier in Brüſſel in muſtergültiger Weiſe vor
gemacht worden iſt ſo iſt das mit der Einrichtung der Wohl
ahrtseinrichtungen überall in der Provinz aufbauend nach

geahmt worden An der Spitze ſteht für jede Provinz ein
vom Generalgouverneur ernannter Delegierter des Roten
Kreuzes Man bemüht ſich die Verbindung mit den pro
vinziellen Einrichtungen nach Möglichkeit zu gewinnen und
aufrecht zu erhalten Daß letzteres nicht immer recht geglückt
iſt liegt an der Sucht der belgiſchen Kreiſe ſich die ſogen
Selbſtändigkeit zu wahren und ferner wohl auch noch teil
weiſe an der Angſt daß ihnen die Mitarbeit mit deutſchen
Organen ſelbſt wenn ſie erſichtlich nur zum Beſten der
Belgier geſchieht von Ueberpatrioten verdacht werden
könnte Es zeigt ſich aber doch daß dieſe Furcht ſchwindet
und daß man meinem offenen Briefe an die Bevölkerung
der ſehr gut gewirkt hat folgen und einſehen wird daß espatriotiſcher iſt unter den jetzigen Verhältniſſen am Wohle

des Landes und des Volkes mitzuarbeiten als ablehnend
und murrend beiſeite zu ſitzen

Unter den Leiſtungen des Kultusminiſteriums hob der
Generalgouverneur beſonders die Durchführung des
allgemeinen Schulunterrichtes hervor den
Belgien der deutſchen Verwaltung verdankt Seit dieſem
Jahre beſteht die allgemeine Schulpflicht Die Schulaufſicht
wird gewiſſermaßen nur politiſch ausgeübt damit verhindert
wird ſo fügte Exzellenz v Biſſing mit Betonung hinzu daß
etwa die Schule zu einem Felde der politiſchen Agitation
gemacht und in die Herzen der heranwachſenden Jugend die
Feindſchaft gegen das Deutſchtum gepflanzt wird

Mit Freude hätte ich es begrüßt wenn es auch möglich
geweſen wäre die Univerſitäten wiederin Gang
zu bringen und ich habe dieſer Angelegenheit entſprechend ihrer Wichtigkeit mein lebhaftes Bemühen zu
gewendet Aber die faſt unüberwindliche n übrigens
naheliegenden Schwierigkeiten wurden wohl von bel
giſcher wie von anderer Seite ſo ſehr hervorgehoben daß ich
vorerſt auf die Durchführung verzichten mußte Der General
gouverneur ſprach in dieſem Zuſammenhang ausführlicher
über dieſes ihn ſehr lebhaft beſchäftigende Thema und gab
der Hoffnung Ausdruck daß es ihm in abſehbarer Zeit
dennoch gelingen werde die Univerſität Gent die hierbei
allein in Frage komme wieder zu eröffnen

Mit Genugtuung ſtellte Exzellenz v Biſſing dann feſt
ihm in zunehmendem Maße gelungen iſt das Ver

hälrtnis zwiſchen der belgiſchen Kirche und
der Staatsgewalt zu beſſern nachdem er da im Be

inn die hinlänglich bekannten Schwiorigtetten vorgefunden
atte erkannte man doch wohl bald daß dieſer deutſche

Generalgouverneur wenn er auch jeder in die Kirche ver
irrten politiſchen oder gegen uns gerichteten Beſtrebung mit
der aus Rückſicht auf die Sicherheit und Ruhe unſerer
Truppen erforderlichen Unerbittlichkeit entgegengetreten
wäre andererſeits doch auch der Mann war um in voller
Gerechtigkeit die Rechte der Kirche gegen jede unbillige An
feindung zu wahren und zu ſchützen Das hatten kluge Leute

bald erkanntSehr befriedigt äußerte ſich der Generalgouverneur über
ſeine Maßnahmen e diejenigen Arbeits
fähigen welche ſich weigern zu arbeitenund gegen alle die einen Deutſchen boykottieren
beſchimpfen oder ihn und ſolche die mit Deutſchen ar
beiten oder Geſchäfte machen wollen irgendwie in ihrer
Exiſtenz bedrohen Das hatte vollen Erfolg und hat
jedem Verſuch Verhetzung zu treiben von vornherein ein
Ende gemacht

Zum Schluß ſprach ſich der überragendſte Kenner der
belgiſchen Verhältniſſe auf meine Frage über ſeine Eindrücke
von der Stimmung der Bevölkerung in einer Weiſe aus die
ſicher die Leute in der Heimat welche gerade dieſe Frage ſo
oft ſtellen außerordentlich befriedigen wird Feindliche Ge
ſinnungen gegen uns ſo meinte er mögen ſelbſtverſtändlich
in manchen Kreiſen noch beſtehen Es wäre ja unnatürlich
wenn das nicht bei der Lage der Verhältniſſe der Fall wäre
Aber ſie r ſich nirgend ſtörend bemerkbar und das iſt
die Hauptſache Die große t der Bevölke
rung denkt viel zu praktiſch um ſich mit unnützen
Sentimentalitäten aufzuhalten und hält es für richtiger
ich in den Gang der Dinge verſtändig einzufügen Bei der
eurteilung der belgiſchen Verhältniſſe darf man nicht auf

die großen Städte allein blicken wie es vielfach geſchehen
iſt und wenn man es tut ſo ſollte man nicht vergeſſen was
hier in den niederen Schichten dieſer großen Städte infolge
der Vernachläſſigung des Schulweſens vielfach für eine Un
wiſſenheit geherrſcht hat Der Generalgouverneur erinnerte
daran daß er bei einer früheren Unterredung mit mir auf
die in vielen Dingen hervortretende Kind lichkeit des
belgiſchen Volkscharakters aufmerkſam gemacht
kve ein Wort welches bekanntlich ſo treffend war daß es
eitdem beinahe geflügelt geworden und bei Beurteilung

der belgiſchen Verhältniſſe unzähligemal angeführt worden
iſt Sie ſind große Kinder im guten und im
ſchlechten Sinne des Wortes im ſchlechten trifft das
z B auf einen Teil der Großſtadtbevölkerung zu bezüglich
der ewigen Sucht ſich über allerhand Dinge über Gerüchte
uſw heimlich zu erregen Das hat übrigens ſchon ſehr nach
gelaſſen Auf dem Lande aber und das muß immer wieder
betont werden herrſcht eine vollkommene a ung der
befriedigendſten Art Es iſt eine Freude zu ſehen wie
rißig die Leute ihrer Arbeit nachgehen wie willig ſie den
nordnungen der deutſchen Behörden folgen welches Ver

trauen ſie in die Verwaltung ſetzen nachdem ſie einmal er
kannt haben daß dieſe es gut mit ihnen meint Der General
gouverneur erzählte mit ſichtlicher Freude davon welche
reizenden Erinnerungen er auf ſeinen Beſichtigungsfahrten
an dem Lande geſammelt habe wo er vielfach nun ſchon
als ein alter Bekannter begrüßt werde und we
die Einwohner die ihn in ihren Sonntagskleidern erwarten
ihn in ihre beſten Zimmer führen und ihre Großmütter und
Kinder herbeiholen um ſie ihm vorzuſtellen Das bege
h der Beruhigung Belgiens waren unſere großen Siege
im Oſten

Wie alle übrigen Leute welche die belgiſchen Verhält
niſſe wirklich kennen wandte ſich Exzellenz v Biſſing auch
diesmal gegen die weitverbreitete nur aus den Rückſchlüſſen
aus gewiſſen Jnduſtriebezirken geſchöpfte Meinung daß diewalloniſche Bevölkerung ſchwierig ſei Wenn uns auch die

flämiſche Art beſonders die des flämiſchen Bauern als uns
ſo nahe verwandt anmutet ſo wäre es doch ein Unrecht
nicht anzuerkennen daß die Wallonen beſonders der wal
loniſche Bauer ein vollkommen loyales
ungemein arbeitſames Bevölkerungs Element ſind das uns keineswegs feindlich begegnet und der
deutſchen Verwaltung Schwierigkeiten macht

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
e

Silfsbund für kriegsverletzte Offiziere
W TB Berlin 17 Okt Jn der Wohnung des Generals

der Kavallerie Generaladjutanten Seiner Majeſtät des
Kaiſers und l Menrn Carl v Wedel fand geſtern die
Gründung des Deutſchen Hilfsbundes für kriegsverletzte
Offiziere ſtatt Der Bund hat es ſich zur Aufgabe geſtellt
bei der Unterbringung kriegsverletzter Offiziere in Privat
betrieben durch eine zweckentſprechende Organiſation mitzu
wirken Zum Eintritt in den Bund haben ſich die be
rufenſten Vertreter aller Zweige unſerer Privatwirtſchaft
im ganzen Deutſchen Reiche gemeldet JAn der Gründung beteiligten ſich die Herren Fürſt
Carl v Wedel Admiral à la suite des See Offizierkorps
Büchſel Exzellenz Geheimer Staatsrat Budde Direktor der
Berliner Hypothekenbank Major Erkenzweig Kriegsminiſterium Berlin Artur Bodo Friedheim General
direktor v Nimptſch Geheimrat Rieſe Major Otto Rom
berg Leopold Steinthal Direktor des Berliner Makler
vereins Senatspräſident Steinwand vom Reichs Ver
ſicherungsamt Generalleutnant v Schubert Major Weiß
Kriegsminiſterium Berlin

Den Vorſitz des Hilfsbundes hat der Fürſt Carl v Wedel
übernommen Zu ſeinem Stellvertreter iſt Herr Admiral
Büchſel Exzellenz gewähltZum geſchäftsſuhrenden Direktor wurde Herr Major a D

Otto Romberg ernannt
Die Geſchäftsſtelle des Hilfsbundes befindet ſich zunächſt

Berlin W 56 Franzöſiſche Straße Nr 29
Einberufung des ſächſiſchen Landtages

P U Dresden 17 Oktober Der ordentliche ſächſiſche
Landtag iſt auf den 9 November einberufen
e

Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dytkk
für den örtlichen Teil für Vrovingialnachrichten Sericht Handel
Eugen Brinkmannz Fenileton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und e Rach
richten Hans Ratsauek für den Anzeigenteil Albert
Varth Druck und wer Otto 5Sendel in
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S Wissenschaftliches Theater

S E Stehpletz 75 Mk u 05 Mk Steuer in der Hofmusikalien

e r er e und

Anfang s Uhr
Mit grösstem Erfolg zum 7 MalVom Glück Jergessen

wut in 5 Akten 10 Bildern nach dem gleichnamigen
im hiesigen General Hnzeiger erschienenen Roman

Gwendoline Frl Maria Schlomkahemaliges Mitglied vom hiesigen StadttheaterMale err Adolf Stünkel
27 Jahresder ſammlung

der Ev Stadtmiſſion
Freitag den 22 Oktober

nachm 5 Uhr in der Marktkirche Gottesdienſt Paſtor Samnel Keller
Freiburg in Br

Abends 8 Uhr in den Thaliaſälen Jahresverſammlung verbunden mit
der Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Feſtanſprache Herr Heh Juſtizrat Elze
Jahresbericht Herr Paſtor Winterberg

Bors Heer Paſtor Keller Macht der Wiederholung
Geiſtliche Lieder geſungen von Frau Profeſſor Schmidt HatzmVerſammlungsordnungen bis zum Vorabend 20 Pf an der Abendhaſfe 30 Pf

Sonnabend den 23 Oktober abends S Uhr Thaliasäle
Gastspiel der Berliner Urania

An den Grenzen von Süd Tirol
und talien

Dor italienisch österreichische Krieg
Vortrag mit 130 farbenprächtigen

Lichthiüldern
Der Vortrag bietet eine Fülle von Landschaften in geradezu

S berausch Schönheit er wird als ein Meisterwerk der Urania
bezeichnet Rarten numeriert Mk 50 unnumeriert Mk 1

h
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An unſere

geſchätzten Jeſer

AldeneheI fährplanbuen

Clinterausgabe 1915/16
iſt als Kriegsausgabe mit der überſichtlichen Eiſen
bahnkarte wieder erſchienen

Wir ſtellen es unſeren Beziehern zum bisherigen

Vorzugspreiſe von I Pfg
Nichtbeziehern für 20 Pfg zur Verfügung Be

ſtellungen nehmen unſere ſämtlichen Austräger und
Vertreter entgegen

Unſere werten Poſtbezieher bitten wir das Fahr
planbuch gegen portofreie Einſendung von 25 Pfg
direkt von der Hauptgeſchäftsſtelle zu verlangen

Der Verlag

T e 7S

Barküsserstr 9
Erneuern u Brünleren h jugendlich

von Säbeln Helmbeschlägen usw S frisches Aus
Die Qualitätsarbeit in der sehen2 h und beseitigtPrauenkleidung Seelenwird man nie mit Hülfe billiger Runeln ommersprossen

S Rexlame Schnitte erreichen Wer Röten und graue Haut
Sicher Freude am Schneidern haben

S will verwende die unbedingt zuverlässigen Favorit Schnitte An

l Moden Album nur 60 Pf bei

724

Große Ulrichſtraße 58 Tel 1274 u 1275

Empfehlen als ſehr preiswert friſch und billig

Pa Sratſcheilſiſche v 32

Hohhfeine Holl Voletinge Gtt 16 Pf

Pa Angelſchellfiſch t 39
Hochfeiner Schellſfiſch und Kabeljan ohne Kopf

Täglich friſche Räucherwaren

ff Büchlinge Lachsheringe Schellfiſche
Ferner

e Halle Leipzigerstrasse 1o2

Kautgesuehe

für dunkle Damenſachen Herren

Gefl recht baldige Offerten erbiltet
nur per Poſt

un uz t 7 53 nX r T t v2 C J 7 wenn äreeha aunet and n l l 4 n r 9 na J 2 in w Wm 2

e R ne vd R t J J t ve n J m ru ne e eAstoria Lfohtepioihaus
Kolossal war der Ansturm zur Rasse
deshalb bis Donnerstag verläugert G

9
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2 9
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Passager ſheate re
Volksmengen strömten zur Kasse

deshalb bis Donnerstag verlängert

Ferner in beiden Theatern dio neuesten Anuf
nahmen von den Kriegsschauplätzen

e ääääöä

Mitiwoch nachmlitag von 6 Uhr in beiden
Theatern grosse Familien u Jugend Vorstellung

mit besonders gewähltem Programm

III

Damenjackettiutter Rnöpte
sowie sämtliche Schneiderelartikel
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empfiehlt zu sehr billigen Preisen
Paul Ochsenknecht b Klausstr 5

S Thale Harz ſt Lehr e 3 SJ haltungs Penſionat von Fr Profe Lohmann Auch in Kriegszeit voll n terrioht S
Unterr Beſte Erholung u Kräftig in
geſchützter Waldlage Proſp hemls Sohne für Damen

Aussichtsreicher FrauenberufRriegs

Wolle
das Pfd 75 00 25 Mk
Julius Bacher

Halle Leipzigerstr 102

Dr S Gärtner Hallea Mühlweg29

Dame m ſ gutem Geſchmackſucht J

Veteiligung ev Ueber
nahme eines Geſchäfts
Nur ganz ſeriöſe Angebote u
r v hier K in Betracht
Off u S 3802 an Haasenein Vogler Hallec C S eFür MilitärSporen

Kandaren
SteighügelUniform nöpfe

Uniform Khzeichen
Erkennungsmarken
Prakt Esshbestecke h Zur Hautpflege entfernt

Prakt TaschenmesserSignalpfeifen balttonna
Ferdinand Haassengier vorghteuen

Metallw Fabr Vernicklung
Fernspr 1196

40 jähriger Erfolg

leiht ihr ein

à Flasche M beih Oscar Ballin sen u 373

Part h 9leitung durch das neue Faworit

Prospekte u Näheres d Fachschule

Vermischtes J

u 63 e5 2

el x
Die neueſten beſten Waſchmaſchinen

r e W Wollmer mer Stück 12 Mu verkauft Leſſingſtr 6

Bacher s
Wollwasch Seife

verhindert das Einlaufen u
Verfilzen sämtlicher Woll
sachen Hllein zu haben

im Sporthaus
Julius Bacher

unser hoeissgeliebter

Hohe Preiſe zahle
litten hat

jackettanzüge Ulſter Winterüber
zieher Betten Portieren Teppiche

II Reiter
Gr Märkerſtr 21 I

Zahngebiſſe Platin
Altertümer Herrenſachen

Schuhwerk Nachläſſe
kauft zu hohen Preiſen

Ilolland Zapfenſtraße

VUn übertroffen
ſind meine Militär

Hoſenträger
in Gummi mit Leder
ſtrippen Paar 75

Fra Bfavolo Otto Blankenstoeln
Komiſche Oper von Auber Obere Leipzigerſtr 71l

e Mittwoch Der Freischütz Abere Steinſtraße 36i tnKonstantinopel Das ieuee preisverzeichnis
in feldgrauer Ausſtattung iſt er
ſchienen und wird auf Verlanger
zugeſandt

Paul Huber
Befestigungen Neu BaumſchulenFernſprecher 8386 Halle a S

Auf Urlaub in Halle a d S
Von Dienstag 19 Oktober an Sprechstunde wochentäglich

10 12 und 3 4

Dr mer KmeiseLeitender Arzt er Heilanstalt Weidenplan

KorsettsT Se in allen
Sorten von 00 10,00 W empfiehlt

Souchong Congo Java Ceylon H Schnee Nachk Gr Steinſtr 84

e n T auch rrrrrrrrwooro rrunmDalles packungen arantie zu zrein wohlſchmeckender Ware u zwar familien Kachriehten

feinſte zu Mk 40 per Kg
feine

gute 79mittlere 95 2verzollt liefern gegen Nahme bei Ab
nahme von mindeſtens 3 Pfd erxkl
Porto und von 5 Pfd portofrei

Oswald Becken 60
Hamburg 93 Alſterdamm 35

e den 19 Oktober 1915
Anfang 7 Uhr Ende geg 10 Uhr

Zum letzten Male

Gutſttzende dauerhafte

Die Beerdigung von fFrae
J Rechnungsrat

Marie Pallas
geb Moye

findet Dienstag nachmittag
J 3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt

Durch die gläckliche Geburt von
2 gesuncden Knaben

wurden hocherfreut
Landesrat Dr Hermann Stahl

und Frau Marie geb Cantor
Mänster l den 14 Oktober 195 7

Am i Oktober fiel auf dem Felde der Ehre für
seln gellebtes Vaterland dem er sich bei Beginn des
Feldzuges wieder zur Verfögung gestellt hatte

der Oberleutnant d L und Kompagnieführer
im Kaiser Alexander Garde Grenadier Regiment

Dr jur Richard Bertram
aus Oroefeld

Ritter des Eisernen Kreuzes
Im 54 Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Constanze Bertram
geb Schwetschke

Belleldsbescoche dankend e

Am l Oktober flel auf dem Felde der Ehre mein
lieber Sohn unser herzensguter Braoder Neffe und
Vetter

Walter Starke
Musketier im Infanterie Kegiment Nr 264

im 23 Lebensjahre
Schmerzerfüllt zelgt dieses zugleich im Namen

der Hinterbliebenen an

verw Friederike Starke
geb Taube

Donndorf Bez Halle a den 18 Oktober 1915

Am 16 d Mis erreichte uns die herzbrechende Nachricht dass
hoffnungsveller Sohn unser einziges Klnd der

Einjährig Freiwillige in einem Infanterie Regiment

Erich Weyrauch
Gerichts Aktuar

S im 24 Lebensjahre stehend bei den schweren Kämpfen in frank
reich am u d Mts durch einen Kopfschuss den Heldentod er

Goeliebt beweint und unvergessen

Zörbig den 18 Oktober 1915
in tiefstem Schmerz

Lehrer Weyrauch und Frau
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